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An den 
Vorsitzenden des Hauptausschusses 
über 
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 
über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
 

Vorlage zur Beschlussfassung über Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans von 

Berlin für die Haushaltsjahre 2016 und 2017 (Haushaltsgesetz 2016/2017 - HG 16/17) 

Kapitel 0910 Titel 68569 (neu) 

Moderierter Konzeptdialog über den Karneval der Kul turen ab 2016 - 
Fortschrittsbericht 

80. Sitzung des Hauptausschusses vom 24. Juni 2015 
 
Rote Nrn. 1881 und 1881 A  
 
und  
 
Karneval der Kulturen  
 
84. Sitzung des Hauptausschusses vom 30. September 2015 
 
Rote Nr. 2391 
 
 
 
Ansatz Haushaltsplan 2014:       270.000 €*) 
Ansatz Haushaltsplan 2015:       270.000 €*) **) 
Ansatz gemäß Haushaltsplanentwurf 2016:     830.000 € 
Ansatz gemäß Haushaltsplanentwurf 2017:     270.000 € 
Ist 2014:           0 € 
Verfügungsbeschränkungen:       0 € 
Aktuelles Ist (Stand: 30.09.2015):      670.000 € 
 
Gesamtkosten: -- 
 
*) Im Zuschuss an die Werkstatt der Kulturen bei 68410, Teilansatz 3 enthaltener Betrag 
für den Karneval der Kulturen. 
**) In 2015 wurden die ausgewiesenen Ausgaben gesperrt. Diese Mittel dienen als 
Teilausgleich für die außerplanmäßigen Mehrausgaben in Höhe von 970.500 € beim Titel 
68569 
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Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 24. Juni 2015 Folgendes beschlossen: 
 
„SenArbIntFrau wird gebeten, dem Hauptausschuss zur 1. Lesung des Einzelplans 09 – 
Haushaltsberatungen 2016/2017 – am 30.09.2015 einen Fortschrittsbericht zum Karneval 
der Kulturen mit Schlussfolgerungen aus dem Dialog vorzulegen; der Bericht soll auch 
eine Auswertung des diesjährigen Karnevals der Kulturen auch unter finanziellen 
Gesichtspunkten enthalten.“ 
 
Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 30. September 2015 Folgendes 
beschlossen: 

„SenArbIntFrau wird gebeten, dem Hauptausschuss zur 2. Lesung des Einzelplans 09 am 
04.11.2015 den Berichtsauftrag lfd. Nr. 4 (rote Nummer 1900 S) zu berichten: „Wie wird 
der Karneval der Kulturen zukünftig konzeptionell gestaltet und finanziert?“ und weiter zu 
beantworten, auf welchen Annahmen die Summe von 830.000 Euro beruht und wie sich 
die Ausgabensumme im Einzelnen zusammensetzt.“  

 
 
Es wird gebeten, mit nachfolgendem Bericht den Beschluss als erledigt anzusehen. 
 
 
Ein Vorschlag für die künftige konzeptionelle Gestaltung des Karnevals der Kulturen ist im 
Rahmen eines intensiven Konzeptdialogs der Karnevalsgruppen von diesen erarbeitet 
worden (siehe Anlage 1).  
 
In diesem Vorschlag werden die Grundsätze des Karnevals der Kulturen beschrieben und 
zahlreiche Aussagen getroffen, die von der Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und 
Frauen auf ihre Machbarkeit geprüft werden.  
 
Die Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen hat daher eine zweite Phase des 
Dialogverfahrens vorgeschlagen, damit die Ergebnisse des Konzeptdialogs präsentiert 
und der Dialog mit ihr aufgenommen werden können. 
 
Hiermit sind die Karnevalsgruppen einverstanden. 
 
 
Im Rahmen des Konzeptdialogs sollte geprüft werden, wie verstärkt auf die Finanzierung 
durch Dritte zurückgegriffen werden kann bzw. welche Kosten durch den Karneval der 
Kulturen aufgrund einer möglichen veränderten Konzeption – wie z.B. einer möglichen 
Verkleinerung – entstehen. Es wird eine Reduzierung der zur Verfügung gestellten Mittel 
angestrebt.  
 
Zu diesem Punkt sind im Rahmen des Konzeptdialoges Ergebnisse erarbeitet worden, die 
dieses Ziel nicht hinreichend berücksichtigen.  
 
So sollte der Aufbau eines Fördervereins der Karnevalsgruppen zügig erfolgen. Es scheint 
die Planung von 3.200 Fördermitgliedern mit je 100 € Jahresbeitrag derzeit nicht 
realistisch. Nicht eingeplant sind auch weitere kostensteigernde Faktoren (wie zB. Miete 
IT, Büro, Buchhaltung, Technik + fehlende Synergieeffekte), die anfallen, wenn ein neuer, 
eigenständiger Träger aufgebaut werden soll. 
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Im Rahmen einer beschränkten Ausschreibung zur Durchführung des Konzeptdialogs 
wurde das Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS) Ende Juli 2015 mit 
der Durchführung beauftragt.  
 
 
Bei der Auswertung des Karnevals der Kulturen 2015 kann im Ergebnis festgestellt 
werden, dass er ein Erfolg gewesen ist.  
 
Dies ist der Verdienst der Karnevalsgruppen, des Karnevalbüros, des Veranstalters 
Kulturprojekte Berlin GmbH (KPB) sowie der unterstützenden Dienstleister und weiterer 
langjähriger Partner. Ohne den Trägerwechsel im Februar 2015 zur KPB hätte es 2015 
keinen Karneval der Kulturen gegeben. Die Vorbereitung und Durchführung des Karnevals 
2015 gelang diesem profilierten Träger reibungslos.  
 
Der veranstaltende Träger hat als Zuwendungsnehmer die finanzielle und juristische 
Gesamtverantwortung für den Karneval der Kulturen 2015 und das Haftungsrisiko 
übernommen. Dazu gehörten nicht nur die Haftung bei Schäden und Unfällen, die 
Überprüfung der Einhaltung des Sicherheitskonzeptes und die Haftung bei Fehlern, 
sondern auch die Verantwortung als Zuwendungsgeber für die LHO-konforme 
Mittelbewirtschaftung sowie ggf. für finanzielle Verluste.  
 
Dabei ist anzumerken, dass der Träger KPB 2015 im Rahmen des Budgets des Karnevals 
der Kulturen 20.000 € für zusätzlichen administrativen Aufwand zur Verwaltung des 
Budgets von ca. 1,5 Mio. € erhalten hat.  
 
Hinzu kamen nicht berechnete Dienstleistungen der KPB in den Bereichen Miete, IT, 
Buchhaltung und Technik.  
 
Darüber hinaus gehende Synergieeffekte in den Bereichen Kommunikation, Marketing und 
Organisation konnten 2015 aufgrund der kurzen Vorlaufzeit nicht realisiert werden.  
 
Sie sind jedoch grundsätzlich möglich, wenn auf einen etablierten, institutionell geförderten 
Träger wie die KPB zurückgegriffen wird, dessen Grundkosten gedeckt und der in diesen 
Bereichen deshalb entsprechende Ressourcen einbringen kann. Das verlangt jedoch eine 
mittelfristige Planungssicherheit für den Träger.  
 
Für 2016 werden die in der Tabelle dargestellten Einnahmen und Ausgaben erwartet; 
diese bereits übermittelte Übersicht ist um die erwarteten Einnahmen aus Spenden in 
Höhe von 27.000 € gegenüber dem früheren Bericht zu ergänzen (d.h. es handelt sich um 
die fortgeschriebene Summe, die 2015 eingenommen wurde); dieser stehen Ausgaben für 
Unvorhergesehenes in gleicher Höhe gegenüber (siehe Anlage 2). 
 
 
In Vertretung 
Boris Velter 
Senatsverwaltung für Arbeit,  
Integration und Frauen 
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